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Eduardo de Filippo 

Eine spinnt immer 
Komödie i drei Akte 
 
Bärndütsch vom Laurenz Suter 
 
 
Besetzung 6 Frauen / 8 Männer 
Bilder in einem Landgasthof / in einer Villa / auf der 

Polizeiwache 
 
«Es kultivierts, manierlechs Publikum schmeisst doch nid 
Züg uf d Bühni...» 
Zum einen haben wir die eher schlechte Schauspieltruppe, die 
von Alberto de Stefano für die Sommersaison engagiert 
wurde. Zum anderen haben wir die Affäre von Alberto de 
Stefano mit Bice, von der er nicht weiss, dass sie die Frau von 
Graf Carlo Tolentano ist. Am Schluss geht es darum, dass 
jeder seine Ehre wahren kann. Und wenn es auch nur geht, 
indem man verrückt spielt. 
«Mir hei geng wider mit Lüt z tue, wo kes normals Wort 
rede. Aber wäge däm sy die no lang nid gaga...» 
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Originaltitel: Uomo e galantuomo. Die vorliegende Fassung entstand 
nach der deutschen Übersetzung Das Vergnügen verrückt zu sein von 
Richard Hey. 
 
 

Personen 

Gennaro de Sia Schauspieler 
Alberto De Stefano betuchter junger Mann 
Cavalliere Lampetti Polizeikommissar 
Vincenzo Schiattarelli Schauspieler 
Attilio Schauspieler 
Salvatore de Mattia Bruder von Viola 
Graf Carlo Tolentano 
Bice seine Frau 
Ninetta Zimmermädchen 
Viola Schauspielerin 
Florence Schauspielerin 
Matilde Bozzi Mutter von Bice 
Assunta Dienstmädchen 
Di Gennaro Polizist 
 
 

Ort 

Italienischer Ferienort. 
 
 

Zeit 

Sommer 1921. 
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Erster Akt 

Landgasthof, 1921. Aufenthaltsraum; im Hintergrund 
eine Terrasse im Schatten von gestreiften Markisen. 
Es ist Sommer; jenseits der Balustrade sehen wir das 
tiefe Blau von Meer und Himmel. Seitwärts drei 
Türen mit den Nummern 5, 6 und 7. 

Florence spannt das Seil quer über die Terrasse, prüft, ob es 
hält, kommt zurück, ruft rechts vor einer der Türen. 
Viola. Violetta! Bisch fertig mit dr Wösch? Ds Seili 
han i scho gspannet. Mach e chly, d Sunne schynt. Itz 
tröchnet’s schnäll. 

Viola ausserhalb der Szene. I chume! Lue einisch dä Huufe 
aa...! Kommt aus der Tür mit einer Schüssel voller 
gewaschener und ausgewrungener Wäsche. So. Itz 
mach du mal wyter. I ma nümm. 

Florence Gib. I mache’s. 
Viola sichtbar schwanger, setzt sich, während Florence die 

Wäsche aufhängt, links an einen Tisch. He - di 
Prömiere geschter! Das Schysspublikum! I ha ja scho 
mängs erläbt. Aber so wi die... fürnähmi Herrschafte. 
Di chöi mer gstohle blybe...! 

Florence Di sy sech wahnsinnig guet vorcho! 
Viola Eine het no mit em Muu so nes Grüsch gmacht wi wen 

er würd fuurze. Vo wäge fürnähmi Herrschafte... 
Vincenzo von hinten her, verstört, presst ein Taschentuch unter 

die Nase. Also würklech, das isch ds Letschte! 
Florence Was isch los? 
Vincenzo Um so Kaff wi das hie machen i süsch e grosse Boge! I 

weiss doch wi’s louft...! Zu Viola. Klar regsch di uuf 
über di Muufurzerei. Weisch no, was i der gseit ha? 
„Wer furzt, stinkt auch.“ Grad vori uf dr Straass het mi 
eine aaghoue u gseit: „Gfuurzet han i, aber stinke 
tuesch du!“ – U päng, hout er mer eis a d Bire, dass i ds 
Naseblüete überchume. Luget mal! Zeigt auf seine 
Nase. U nächhär het er no gseit, er chömi hüt am Aabe 
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de wider, üsi Primadonna söll sech scho gfasst mache. 
Itz weisch es. 

Viola I gah nid uf d Bühni hüt am Aabe. 
Florence Was wei mer de? Ds Publikum het immer rächt, das 

weisch de doch! We sie pfyfe, la se. We sie furze, la se. 
Tue di verböige u säg „danke“. 

Vincenzo Söll i ihm vilech no merci säge, dass er mer eis ghoue 
het? 

Florence Är isch Publikum! 
Ninetta kommt von links, sieht die Wäsche auf der Terrasse. 

Syt dr nid bi Troscht? Itz hänke sie sogar no Wösch 
uuf. Abe mit däm Züg, aber sofort! – Mir sy hie i mene 
Hotel u nid i me Söistall! 

Viola Itz übertryb doch nid! Wäge dene paar Lümpe. 
Ninetta Nämet das Züg abe! Reisst die Wäschestücke von der 

Leine. 
Viola eilt herbei. Aber du verschryssisch es ja! 
Florence versucht, Ninetta zu bremsen. Du, hör uuf, süsch 

stopfen i dr die Lümpe i ds Muu... 
Vincenzo mischt sich ein, alle schreien durcheinander. 
Alberto von links. Was isch hie los? 
Ninetta Don Alberto, me cha doch hie nid eifach Wösch 

ufhänke, oder? 
Alberto schaut alle an. I gloube, da het sie scho rächt... 
Viola nimmt die Wäsche ab, Florence hilft ihr. Das cha me 

ja o nätt säge... 
Ninetta Spanne die eifach es Seili uuf uf dr Terrasse! 
Gennaro von hinten. Was isch los? Was isch? Stimmengewirr. 

Alle reden auf ihn ein. Er setzt sich durch. Fertig itz! 
Er schiebt die Frauen nach rechts. Göht i öji Zimmer, 
Froue! Zu Don Alberto. Dir müesst entschuldige, Don 
Alberto! 

Alberto Scho guet. Loset, Don Gennaro, i muess mit nech rede. 
Willll i dr Vincenzo kenne u dr hiesig Impresario, han i 



E i n e  s p i n n t  i m m e r  

 
- 5 -

öich la cho, für nes par Vorstelige z gä. I han ech wölle 
hälfe. U itz stellet dr ds ganze Hotel uf e Chopf, heitere 
Fahne. Dir chöit doch hie ke Wösch ufhänke...! 

Gennaro Was Wösch...? We’s itz Techine, Lyntüecher oder 
Chuchiwösch wär. Aber es sy doch hübschi Dössu gsi, 
sexi Ungerhösli u schöni Beha mit Spitzli, süsch nüt. –
Ä-ää: das Zimmermeitli het vo Aafang aa öppis gäge üs 
gha. Geschter am Aabe hei mer ghört, wi sie mit em 
Chällner über üs g hächlet het. Hungerlyder u Vagante 
syge mer. – Ke Spur vo Achtig vor de Hotelgescht u 
scho gar nid vor üs Künschtler... 

Alberto Vowäge Künschtler: Geschter am Aabe heit dr de d Lüt 
schön enttüscht! Dasch ja gsi wi i me Häxechessel, di 
hei taa wi... 

Gennaro Isch chly nes chüehls Publikum gsi, ja, aber das het is 
nid überrascht. Isch äbe nid, i wett mal säge: es 
„normals“ Publikum, wi mer’s im Winter hei, im 
normale Theater. 

Vincenzo Äben es Turischte – Publikum... 
Gennaro Genau. U nächär di Freiliechtbühni hie: D Lüt chöme 

doch in erschter Linie wägem hilbe Summeraabe unger 
de Birke dahäre. U nächär hocke sie da uf dr Tribüni, 
süfferle chly Roote u plöiderle. Üs lost doch kene zue. 
U de chunnt hie und da e Blick wo seit: „Was?! Syt dr 
ging no nid fertig?“ Loset: Es kultivierts, manierlechs 
Publikum schmeisst doch nid Züg uf d Bühni... 

Alberto Nenei, Don Gennaro. I gloub, dasch ender willll... 
Unger öich het’s halt es paar... Dir heit chly ne 
schwirigi Houptdarstellere...! 

Gennaro Wiso? Ja, sie isch chly schwanger. Aber ds Problem 
isch, das mer vo dr Reis völlig kabutt sy gsi. Über zäh 
Stung düregschüttlet i mene überfüllte Coupé, wo nid 
emal alli hei chönne hocke. – Aber hüt isch es öppis 
ganz angers. Hüt sy mer usgrueht. Dir gseht’s de: 
Hinech leit üsi Houptdarstellere ihres Korsett aa u de 
chunnt sie hübsch u schlank derhär. 
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Attilio kommt von rechts, mit Einkaufstasche. Don Gennaro, 
göh mer? Mir müesse pressiere, süsch sy de d Läde 
zue. 

Gennaro Tüet is bitte entschuldige, Don Alberto. Mir müesse ga 
ychoufe. 

Alberto Momänt! - A propos ychoufe: Dr Hotelbsitzer het sech 
bi mir beklagt, willll der geschter am Aabe im Zimmer 
chochet heiget. Ds ganze Huus syg voll Rouch gsi. U 
die Dame, wo näbedrann im Zimmer syg, heig en 
Aschtma-Aafall übercho u syg ohnmächtig worde u 
fasch nümm zue sech cho... 

Gennaro Rouch? Was äch für Rouch? Dir heit ja grad säuber 
gseit, di Frou heig Aschtma. So eire wird’s doch scho 
schlächt, we öpper näbedrann e Zigarette azündet. 
Dasch sicher wider das Zimmermeitli, wo masslos 
übertribe het. Mir sy geschter am Aabe würklech fix u 
fertig gsi, u da ma me nümm choche. Zwöi Spiegeleier 
hei mer gmacht, dasch alls, u di chasch also o über eme 
Cherzli braate. – U was no? A ja, Sardelle, -angerhalb 
Kilo... 

Vincenzo Bi däm Fischer da unger hei mer se chouft. Di hei no 
gläbt... 

Gennaro Absolut früsch! Es Gedicht! 
Alberto Aber Don Gennaro, das geit doch nid i me Hotel. We 

hie jede willrd sälber afa choche... 
Gennaro Ja scho, aber mir sy Künschtler! U itz muesss i mal 

öppis säge: By dene paar Rappe, wo mir verdiene, ligt 
es Reschtorant eifach nid drinn! U de sött me ja o no 
chli öppis uf d Syte tue... Mir hei halt kes regelmässigs 
Ykomme u bym Theater weiss me nie... 

Alberto Aber i ha doch mit em Wirt vom Reschtorant gredt. Dä 
söll nech e Pouschale mache. 

Gennaro Ja i weiss. Aber zwöifüfzg pro Person! 
Alberto Was!? Isch nech das o no z vil? Mir sy hie i me 

Ferienort u zmitts i der Saison... 
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Gennaro Mir sy füfi u müesse zwöimal im Tag ässe. Das 
choschtet! Aber mir hei ja ne Dose, u dasch als wo mer 
bruche. 

Alberto E was? 
Gennaro E Konsärvebüchse. Diräkt us Neapel. Für zwänzg Kilo 

Tomatepüree. Es Gschänk vo mym Wurschthändler. E 
hübsche Kärli isch es, mit me füürrote Schnouz. Wenn 
er albe e läri Büchse het, de überchumen i se... u de 
bringen i se zum Spängler, u dä macht mer e 
Holzcholeherd druus. 

Alberto E traagbare Herd. 
Gennaro Cheibe gäbig, ganz liecht, u gar nid gfährlech, im 

Gägesatz zu dene Bänzin- u Gaschocher... U we mer 
ungerwägs sy, de bruuche mer ne für d Tegschtbüecher 
dry z tue. U natürlech o für Täller, Gleser... 

Attilio Schüssle, Schäli, ... 
Vincenzo Chäsraffle, Chuechebläch, ... 
Gennaro Di grossi Pfanne für d Spaghetti... für d Nudle-

maschine... 
Alberto Aha... Aber nähmet e chly Rücksicht u passet uuf! 
Gennaro Ke Angscht. Hüt choche mer i sym Zeigt auf Attilio. 

Zimmer, ganz z hingerscht im Gang, uf dr änere Syte. - 
Also, aber itz müesse mer... Die drei Schauspieler 
gehen nach hinten zur Tür. 

Alberto Hinech nach der Vorstelig syt dr zum Ässen yglade, we 
der chöit. 

Gennaro kehrt zurück, mit kaum verborgener Begeisterung. 
We mer chöi? Klar chöi mer, oder? Die andern nicken. 
Wenn? 

Alberto Nach em Spile. 
Gennaro Vorhär..., nächär..., üs isch alls rächt! Sy d Froue o 

yglade? 
Alberto Klar, ds ganze Ensemble. 
Gennaro Grossartig! Wo träffe mer is? 
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Alberto Nach dr Vorstelig chumm i nech hinder d Bühni cho 
hole. 

Gennaro U we der’s vergässet? - Geschter heit dir luter hübschi 
Froue um nech ume gha.We die mit nech ab gö... I 
weiss, wie mer das mache: Zu Vincenzo. Nach der 
Vorstelig geisch du vor e Bühneygang u luegsch, öb er 
chöm. Zu Attilio. Du steisch bi däm chlyne Lade ir 
Houptstrass. Und i bi uf em Dorfplatz. Wär ne zersch 
gseht, möögget: „Don Albé, Don Albé!“ u di angere 
renne alli dert häre. Mersi viel mal! Zu den Freunden. 
Göh mer, süsch sy de d Läde zue! 

Alberto Aber blamieret mi hinech de nid! 
Gennaro bleibt mit Vincenzo und Attilio auf der Türschwelle 

stehen, dreht sich um. Dir beleidiget üs, Don Alberto. 
Geschter sy mer hie nöi gsi, u hei dr Publikums-
gschmack no nid gkennt... 

Vincenzo ...wi aaspruchsvoll das es isch... 
Gennaro Aber hüt bringe mer es seriöses Stück: „Via Mala“ vom 

Antonio Vescoli, bedütende Outor. - Cha me hie probe? 
Alberto Hie stört nech niemer. D Lüt sy alli am Meer. 
Gennaro Hie hei mer Platz, hie hei mer Luft. Mir probe es paar 

Stung intensiv, de louft’s hinech wi gschmiert, dir 
gseht’s de: Das git e Bombe Erfolg! Was sägen i: E 
Triumpf! Geschter sy mer unsicher gsi u greizt, paar 
Zueschouer hei pfiffe... Aber hüt, dir gseht’s de, ei 
Begeischterig! Also, bis später. Geht mit beiden ab. 

Alberto Bis später. Nach einer kurzen Pause kommt Bice 
herein. Alberto eilt ihr entgegen. Hei, so ne 
Überraschig! Versucht sie zu umarmen. Dasch de 
schön! 

Bice Nei, la mi. Wenn is öpper gseht... 
Alberto Sy doch alli Lüt am Strand...! 
Bice Glych, weisch... I muesss dr öppis säge... 
Alberto Was? Chumm, red! Lue mi doch nid numen aa! – Was 

isch los...? 
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Bice En Überraschig, weisch, es isch..., ig überchume... 
Senkt den Blick. 

Alberto voller Freude. Was?! Das git’s ja nid... 
Bice Mo mol, my Liebe, genau das... 
Alberto Toll! Umarmt sie. Bice, Schatz! 
Bice Was isch...? 
Alberto I drähje düre, - i drähje düre vor Fröid! 
Bice verwirrt. Du fröisch di? 
Alberto Wahnsinnig! - U dy Mamma, weiss si’s ? 
Bice Allwäg, geit’s no? 
Alberto Häb ke Angscht! I bin e Kavalier u weiss was i z tue 

ha. I gah zue re, stelle mi vor, säge was los isch u halte 
um dy Hand aa. 

Bice Nei, Liebe, bitte nid...! 
Alberto Wiso äch nid? I paar Monet bisch sälber Mueter... 
Bice U de? Müeter git’s wi Sand am Meer u i bi de äbe o 

eini. 
Alberto Bice! Meinsch würklech, nach däm, dass mer’s so guet 

hei gha zäme, löng i di itz la hocke, wo d es Ching 
überchunsch? Dasch ja schliesslech o mys! Ne nei, du 
weisch nid, was e Gentlemen isch. 

Bice Du chasch itz älwä myr Mueter das ga säge. Wosch, 
dass sie vor Chummer stirbt? Wosch, dass mi my 
Brueder umbringt? Dä wär de scho im Stand... 

Alberto ...du hesch e Brueder...? 
Bice Han i dr das nie gseit? E furchbare Typ...! 
Alberto Exgüsee. Aber dy Familie isch doch nid hingerem 

Mond! Guet, isch vilech nid ganz suber gsi, was mer 
gmacht hei. Aber i wott di uf jede Fall hürate! 

Bice Du bisch e Luschtige! Nid suber...! Was hei mer de 
Schlimms gmacht? 

Alberto Viel meh hätte mer älwä nid chönne mache weder 
das...! 

Bice Alberto, du nimmsch das alls viel z ärnscht... 
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Alberto I stah zu myr Verantwortig, i bi tschuld! 
Bice Du? Naiv. Was hesch de du drmit z tue? I ha scho 

gwüsst, was i mache: Du hesch mer gfalle, mir sy zäme 
i ds Bett – beröie nüt. Aber wenn öpper tschuld isch, de 
bin is. Mach dr keni Gedanke. 

Alberto Also, itz chum i de nümm nache. Los doch: Irgend-
einisch merkt dy Mueter sowiso öppis! Das isch nid z 
vermyde! 

Bice Nid unbedingt! So wien i mer’s usdänkt ha... 
Alberto Was hesch de dänkt? 
Bice Sitz ab. Sie setzen sich an den Korbtisch. I han e 

Tante. D Tante Margherita. D Mueter vo myr Mueter. 
Alberto Also dy Grossmueter... 
Bice Warum...? 
Alberto We’s d Mueter isch vo dyr Mueter... 
Bice I meine: D Schweschter vo myr Mueter. 
Alberto Aha. Klar, de isch es d Tante. 
Bice Also d Tante Margherita isch Wittwe u läbt sythär ganz 

zrüggzoge z Kalabrie. Sie weiss alls. 
Alberto Wär het ere’s de gseit? 
Bice Ig. Si isch wie ne Heiligi, d Güeti sälber. I ha re alls i 

me länge Brief bychtet. U sie het mer e guete Rat gä: I 
säge deheim eifach, i göng füüf oder sächs Monet zur 
Tante Maria... 

 
Alberto Itz ha-n-i gmeint zur Tante Margherita ...?! 
Bice Ah, ja, d Tante Maria isch en angeri Tante, furchbar e 

strängi! Aber zur Tante Margherita gahn i. 
Alberto Wenn hesch ere de gschribe? 
Bice Vor vierzäh Tag, won i bim Dokter bi gsi. 
Alberto Was? Bim Dokter bisch o scho gsi? 
Bice Klar. I ha doch wölle sicher sy! U nächär han i äbe ar 

Tante Marianna gschribe. 
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Alberto Was? Itz isch es plötzlech d Tante Marianna? Vori isch 
es no d Margherita gsi... 

Bice Ja, ... nei: D Tante Marianna isch natürlech no einisch 
en anderi... 

Alberto Wi mängi Tante hesch de eigentlech? 
Bice Drei. Drei Tante, ja... 
Alberto Bice, stimmt das wo du mir verzellsch? 
Bice beleidigt. Was söll das heisse...? 
Alberto Alli die Gschichte... Tante Margherita, Tante Maria, 

Tante Marianna... Git’s die überhoupt? 
Bice Du meinsch also, i lüg di aa? Vile Dank! - Mersi viel 

mal! Grazie mille! Steht auf. 
Alberto nähert sich ihr. Nei, `s tuet mer Leid. Aber itz kenne 

mir is syt drei Monet und i weiss ging no nid, wär du 
bisch. Es geit nümm lang, u de wirden i Vater, aber i 
kenne d Mueter vo mym Ching überhoupt nid. I weiss 
nid wi de heissisch, weiss nid wo de wohnsch, was de 
machsch, kenne dy Mueter u dy Vater nid... Säg mer 
doch wenigschtens, wo de wohnsch! 

Bice Wiso de? 
Alberto Dass i dr cha schrybe! 
Bice Du schrybsch mer ja poschtlagernd... 
Alberto Scho, aber... Flehend. Wo wohnsch? 
Bice Das säg i nid. Dasch üsi Abmachig gsi: Du darfsch nie 

frage, wär i bi u won i wohne. 
Alberto Aber i liebe di, Bice. We du mi wosch verla, de 

chunnsch eifach nümm u fertig Schluss. U de i? Wo 
söll i di de sueche? Öppe poschtlagernd? 

Bice liebevoll. Ällwäg. I la di doch nid la sitze. I ha di immer 
u ewig gärn. 

Alberto sie umarmend. Sicher? 
Bice Ganz sicher! 
Alberto U wo wohnsch? 
Bice auffahrend. Mmh, du bisch e sture Bitz Mönsch! 
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Alberto Warum wosch mer’s nid säge? 
Bice Itz hör ändlech uuf, i säg der’s de scho. 
Alberto De halt. 
Bice I muess itz gah. We my Mueter vor mir deheime isch, 

de stirbt si vor Angscht. 
Alberto Scho wider? Di stirbt ja di ganzi Zyt...! 
Bice Wi du redsch! Si isch härzchrank, my Mueter ... 
Alberto Härzchrank? 
Bice U de wie! We si hei chunnt u si mi nid gseht... „Bice, 

Bice, wo bisch? Wo bisch, Bice?“ U we si mi nid 
fingt... 

Alberto ...de stirbt si. 
Bice Ja. Tschau, my Liebe, bis übermorn, wi ging. - Hesch 

mi gärn? 
Alberto Ganz fescht! 
Bice I di o! 
Alberto Bice, geisch nie vo mir furt? 
Bice Nie, my Schatz! 
Alberto U wo wohnsch? 
Bice Mmh, das säg der nie! Hinten ab. 
Alberto zu Vincenzo, der hereinkommt. Vincenzo, tuesch mer 

öppis zlieb?! 
Vincenzo Gärn, Don Alberto. 
Alberto Gsehsch di jungi Frou? Gang ere nache u lue, wo sie 

wohnt. 
Vincenzo „Zu Diensten“, Don Alberto. Ab. 
Alberto Mersi viel mal. Links ab. 
Gennaro ausserhalb. Wohäre geisch, Vincenzo? 
Vincenzo ausserhalb. I muess für e Don Alberto öppis erledige. 
Attilio ausserhalb. Pressier e chly, mir wei itz de ässe. 
Gennaro kommt, die Arme voller Pakete. Zersch probe mer de 

no für hinech. Attilio folgt ihm. Er geht zum Tisch 
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links, wo er sämtliche Pakete und Päckchen de-
poniert. Mamma mia, isch das heiss! Wi i me Pizzaofe. 
U nächär di Flöige! So ne ganz e ufdringlechi, chlyni 
Rasse. Eini isch mer bis uf e Märit nachecho u zrugg o 
wider, u einisch isch si mer i ds Naseloch, nächär i ds 
Ohr, u de no i d Ouge... I han ere gseit: „La mi doch i 
Rueh, du gsehsch doch, dass i ke Wärt lege uf dy 
Begleitig!“ Aber i ha se eifach nid chönne furtjage. 
Souvycher! Nimmt ein Päckchen mit Butter aus der 
Tasche und bemerkt, dass er vom Fett, das in der 
Hitze geschmolzen ist, einen grossen Fleck in der 
Jacke hat. Mischt! Itz isch mer no dr Anke im Sack 
gschmulze! 

Attilio Was hesch wider gmacht? - Die Jagge isch futsch! 
Gennaro Porca miseria! Es preicht ging di glyche: Derby isch 

das my einzigi Jagge. Mit was söll i hüt am Aabe uf d 
Bühni? I probiere’s mal mit Bänzin. 

Attilio Das geit itz allwäg! 
Gennaro Oder mit Seife... 
Attilio Das geit ersch rächt nid. 
Gennaro Halt mit Ammoniak, Wasser mit Ammoniak u guet 

usbürschte. 
Attilio Ke Chance! Da blybt immer e Rand. 
Gennaro De montiere mer halt di Täsche ab. Zack furt, oder? Du 

bisch e schöne Katastrofischt, du. We mir scho nes 
Unglück passiert, de chönntsch mer ja o chly Muet 
mache, oder! Chönntsch säge: „dä Fläcke bringe mer 
scho wägg!“ Geht zu ersten Tür rechts. Viola, chumm 
schnll, bis so guet. Lue mal di Jagge aa. Betrachtet den 
Fleck an derTasche. Lueg einisch! Was söll i mache? 

Viola kommt von rechts, Florence folgt ihr. Äntleche! I ha 
scho gmeint, du sygsch verscholle... 

Gennaro leise zu Attilio. Nei, we die vo däm Fläcke öppis merkt, 
de git’s nume es Gstürm. Mir säge nüt! 

Florence Wo syt dr gsi? 
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Attilio Ga ychouffe. 
Viola U was? 
Gennaro Spaghetti u Tomatesosse. Für di git’s e Bitz Fleisch 

derzue, u für üs chly Salat. 
Florence Heit dr o Frücht? 
Gennaro Si Signora! Zwätschge. 
Florence U Holzchohle? 
Gennaro Klar. Aber passet de uuf, we der’s aazüntet, es darf ke 

Rouch gä. We die merke, dass mer wider im Zimmer 
choche, de gheie si nis use. Isch scho öpper ga 
reklamiere! Müesst eifach als zuetue. 

Florence Meinsch i wöll krepiere wi ne eländi Ratte?! Wi sölle 
mer de schnuufe, Gennaro? 

Gennaro Itz tüet doch nid so kompliziert! We der weit schnuufe, 
de tüet dr hurti ds Fänschter uuf... Deutet mit einer 
Handbewegung an wie. ah, yschnuufe, ... u Nachhär 
machet dr wider zue. Fertig. No nie öppis vo 
Atemtechnik ghört? 

Florence bemerkt den Fleck auf Gennaros Jacke. Ou, Gennaro, 
dy Jagge isch ja ganz nass. 

Attilio Es isch nume Anke, wo im Sack gschmulze isch. 
Viola Porca miseria, lueg emal das aa! Du gsehsch de gruusig 

uus! 
Attilio We me halt dr Anke i Sack tuet... 
Gennaro Hör doch uuf! Oder git’s öppe es Gsetz, wi me Anke 

söll transportiere? I bi äbe e chly am Tröime. 
Künschtler sy ging chly bsungers 

Viola Klar. U Nachhär het er so ne blödi Gans, wo chochet, 
wo probet, wo d Jagge putzt, dass er cha ufträtte, 
schliesslech het er ja ne Vorstelig am Aabe, dr 
vertröimt Künschtler! Dr Anken Artischt! 

Gennaro Dr usgloffnig Troum – Künschtler. 
Attilio Hesch würklech nume die Schale? Lacht. 
Gennaro Wiso? Hesch du meh weder eini? 
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Viola I säg der eis: We mir hie usgspielt hei, de gahn i zu 
mym Brüetsch uf Neapel, u du chasch mynetwäge ganz 
verschmelze. 

Florence Wäge dere Lappalie! Mit chly Seife geit das uus! 
Viola Dä isch ja säuber ei grossi Lappalie! 
Gennaro I houe’s gloub gschyder! Geht wütend weg. 
Viola Gsehsch itz! U i dää bin i mal verliebt gsi...! 
Florence Ja, ja... Chumm, mir gö ga choche, es isch scho späät. 
Viola I ma gloub nid. Choch du. 
Attilio I hilfe nech. Zusammen mit Florence nimmt er die 

Einkaufstasche und Pakete, alle drei gehen rechts ab. 
Ninetta von hinten, gefolgt von Salvatore. So, das sy d Zimmer 

vo dene Schouspiler, wo geschter sy cho. 
Salvatore Signorina, i muess mit em Chef vo hie rede. I ha mi 

erkundiget u me het mi da häre gschickt. 
Ninetta Dr Signore Alberto De Stefano? Schaut nach links. Da 

chunt er grad. 
Salvatore Dä? Zeigt auf Alberto, der von links auftritt. 
Ninetta Ja. –Don Alberto, dä Heer het nech gsuecht. Rechts 

hinten ab. 
Salvatore Syt dir dr Alberto De Stefano? 
Alberto Ja, warum? 
Salvatore stellt sich vor. Salvatore De Mattia. 
Alberto Sitzet ab! Sie setzen sich an den Tisch. 
Salvatore Dir fraget nech itz sicher, was i vo nech wöll. 

Stimmt’s? Füf Minute Geduld! – I ha i mym Läbe alls 
gmacht, oder fasch alls. Derfür bin ig itz niene, i gibe’s 
zue, u mängisch chunnt’s vor, dass i muess es Ässe 
überspringe. Syg’s wi’s wöll, faschte macht schlank! 
Di gröscht Dummheit isch gsi, dass i bi uf Amerika 
usgwanderet. Dir gseht, i bi ir Wält umecho. Nume äbe, 
das unregelmässige Läbe het mi halt chly us em 
Glychgwicht bracht, aber wäg däm bin i no lang ke 
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schlächte Mönsch. Aber chrank bin i. E Dokter z 
Australie het mer gseit, i syg pyritisch. 

Alberto Was syt dir? 
Salvatore E pyritische Typ. I fa Füür wi Haberstrou. Wäge re 

Chlynigkeit machen i ds verücktischte Züg. U itz geit’s 
grad um so ne Chlynigkeit... Um my Schweschter 
nämlech. Wäge myr Reiserei han i se allwäg chly 
vernachlässiget. Aber itz isch fertg! Wär kümmeret 
sech de um my Schwoscht, wen i’s nid mache? Drum 
han i mi entschlosse, dahäre z cho u mit nech z rede, ig, 
ihre Brueder. Ds Läbe, wo si füehrt, isch für sie nid 
geignet. Dir wüsst, i was für me Zuestand dass si isch... 
U drum wott i... 

Alberto Es isch guet, i ha’s verstande. Dir wüsst also, dass öyi 
Schweschter.. 

Salvatore I weiss, ja. U itz wott i ... 
Alberto Dir heit ganz rächt! Dir syt itz eifach chly schnäller gsi, 

i han ech nämlech o wölle usfindig mache. Aber itz, we 
der scho da syt, wott nech’s grad säge: i ha öji 
Schweschter gärn u wott se hürate. 

Salvatore Dir? 
Alberto Jawoll. 
Salvatore Momänt. Wüsst de dir, dass sie... 
Alberto I weiss alls. 
Salvatore U dir weit se hürate? D Vergangeheit eifach la sy? 
Alberto Das han i scho lang gmacht. Itz müesst nume no dir! 
Salvatore Aber sofort! I muess nume schnäll mit ere rede, u 

nachhär isch aus paletti! 
Alberto Isch de öji Schweschter da? 
Salvatore Sicher. I ga grad mit zue re. 
Alberto I ga derwyle chly a Strand abe, de syt dr unschinierter. 

Het mi gfröit, öich lehre z kenne. Uf Wiederluege. 
Hinten ab. 

Salvatore klopft an Violas Tür, ruft. Viola! Viola! 
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Viola von drinnen. Wär isch da? 
Salvatore I bi’s, dr Salvatore! 
Viola Hei, my Brüetsch. I chume. E Momänt. 
Gennaro von drinnen. I chume mit. 
Viola kommt, hinter ihr Gennaro, der sich die Jacke 

ausgezogen hat und in Pantoffeln ist. Hei, 
Salvatore...! Was machsch du da? 

Salvatore I chume der cho säge, dass de vo däm Hungerlyder hie 
wäg muessch. 

Gennaro He, wosch mi beleidige? 
Salvatore Schwyg! Zu Viola. Dä Maa da bringt dir nume Hunger 

u Eländ. I ha itz grad mit em Don Alberto De Stefano 
gredt... E richtige Gentleman. Er het mer gseit, er wöll 
di hürate u was früecher syg gsi, vergässe. 

Gennaro Was isch itz los? Spinnt dä! Mit wäm het äch dä gredt? 
Salvatore Mit em Don Alberto De Stefano. 
Gennaro Was?! Dä wott se hürate u mys Ching grad derzue? Das 

chunnt gar nid i Frag! 
Salvatore Wi we du irgendöppis z säge hätsch. Du zellsch doch 

gar nid, du elände Verlürer, du dumme Tscholi. Dr Don 
Alberto seit, är tüeg se hürate. U das gly! ...wider 
einisch Schwein gha, Schwöschterli! Zu Gennaro. 
Probier ja nid, da dry z funke, süsch git’s Eiertätsch! 
Hesch allwäg gmeint, der Don Alberto heig di wäge 
dyre Begabig la cho, he? Derby isch es wäge mym 
Schwöschterli gsi, dass er se i der Nööchi het. Nume 
wäge däm hesch du überhoupt öppis z ässe... I gah itz, 
Schwöschterli. E halb Stung chöit dir mitenang rede. 
Wenn i zrugg chume, wott i dä (Zeigt auf Gennaro.) 
hie nümme gseh! U wenn er no da isch, de machen i 
Hackfleisch us ihm. Klar? Machet’s guet! Hinten 
rechts ab. 

Gennaro zu Viola, die sich kokett die Haare zurechtstreicht. 
Viola ..., i gloube’s nid! –Viola..., machsch doch itz nid 
das, wo dy Brüetsch gseit het? 
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Viola Warum de o nid? We’s itz en angere wär... aber der 
Don Alberto gfallt mer scho nid schlächt... 

Gennaro U das seisch du mir eifach so zmitts i Gring? Viola, i 
warne di. We du mi verlasch, de fliesst Bluet! 

Attilio von rechts. Syt dir da uss? 
Florence folgt Attilio, richtet sich an Viola. Du hesch d 

Tomatesosse uf em Füür gla. Die wär fasch aabräntet. 
Attilio Fertig gschnöret! Itz müesse mer probe für hüt em 

Aabe. 
Viola Ja ja, nach em Ässe de. 
Attilio Nach em Ässe wott i de no chly ga pfuuse. Zu 

Gennaro. Säg doch o öppis! 
Gennaro Es wär gschyder, we mer itz würde probe. Er 

verschiebt einige Stühle, um damit eine Tür 
anzudeuten. 

Attilio Guet, es paar Szeene us „Via Mala“. 
Florence I gah ga d Sosse rüehre. Geht nach rechts hinaus. 
Gennaro Also, Attilio. D Brueder-Schwöschter Szene. 
Attilio öffnet das Textbuch und blättert. Giuseppe und 

Rusella. Setzt sich mit dem Rücken zum Publikum auf 
eine Wolldecke, die er auf dem Boden ausgebreitet 
hat. Mamma! 

Florence von draussen. Nei, i bi no a dr Tomatesosse. 
Attilio La itz die e Momänt la sy... 
Florence von draussen. De brönnt si dänk aa! 
Viola Wart, i chume. Ab. 
Gennaro Itz verreiset die o no. Chuum fö mer afa probe, verdufte 

alli. Schreit. Viola! 
Viola von draussen. I chume grad. 
Attilio Mamma! Itz mach. 
Florence kommt von rechts zurück. 
Viola hinter Florence, mit Pfanne und Holzlöffel. ...bi scho 

wider da. 
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Gennaro Was wosch mit däm Züg...? 
Viola I ha re nume d Tomatesosse wölle gä z probiere. Zeigt 

Florence die Pfanne. 
Florence Mmh, das schmöckt! 
Attilio Zeig einisch! Viola geht zu ihm. Hüt tüe mer is öppis z 

lieb! Kostet die Sosse. Mmmmm... 
Florence Hesch du ds Spaghetti-Wasser scho über ta? 
Viola Ja. 
Attilio Wo isch eigentlech der Vincenzino? 
Gennaro Dä muess öppis für e Don Alberto erledige. Aber das 

macht nüt. Dä kennt ds Stück im Schlaf. Aber üs fählt 
en angere. Drei Rolle hei mer ja scho gstriche. So cha 
me doch nid schaffe, we sie ging nume wei spare. 
„Chlyni Bsetzig“, „chlyni Bsetzig“ u nachhär wei si de 
glych grossi Stück. Pause. Z letscht fählt eifach no der 
Brigadier. Wär söll mi de verhafte? 

Attilio Ja, wi wei mer’s mache? 
Gennaro I weiss wie: Mir mache’s mit eme Brief. Im erschte Akt 

tüe mer no es paar Sätz yflächte, dass me merkt, dass 
sech der Giuseppe u dr Brigadier vo chly uuf kenne, 
dass sie Fründe sy, dasch ja müglech. Dr Giuseppe 
tödet ne ja nume, für sy Ehr z rette. –De chunnt also e 
Brief wo dinne steit: „Lieber Giuseppe, auf meinem 
Schreibtisch liegt ein Haftbefehl für dich. Mir tut’s 
wirklich leid und ich möchte dir die Schande ersparen, 
gefesselt und begleitet von zwei Polizisten durch die 
Gassen geführt zu werden. Im Namen des Gesetzes 
erkläre ich dich für verhaftet. Komm selber her.“ Und i 
nime mys Pünteli u gah. 

Attilio U wär söll der Brief bringe? 
Gennaro Niemer. Er wird unger der Türe düregstosse. Wenn i no 

ne Schouspiler hätt, de müesst de dä der Brigadier 
spile. Klar? Du muessch der’s so vorstelle: Der 
Brigadier het’s sym alte Fründ chly liechter wölle 
mache, wott sech aber sälber o nid i nes dumms Liecht 
stelle. Isch ja schliesslech o nid ganz suber, was er 
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macht. Aber ds Publikum isch intelligänt u tschegget 
sofort, was los isch. Der Brigadier het em Polizischt 
gseit, är söll dr Brief unger der Tür dürestosse u 
verschwinde. We nachhär de d Rusella seit: „Heilige 
Mutter Gottes“, muessch luege, dass dr Brief hie isch. 
Er zeigt auf einen Punkt vor sich am Boden. Nei, nid 
hie, das wär komisch. Da. Zeigt auf einen Punkt ganz 
nah dem vorigen. I lise dr Brief uuf, ...zögere e 
Momänt... „Wer mag das sein, zu dieser Zeit? Oh, ich 
habe ein böses Vorgefühl!“ Nachhär tuen i dr Brief uuf, 
lise ne u houes. Er setzt sich, trocknet den Schweiss 
ab. Di Hitz! Mir git’s eine. We d Prob fertig isch, de 
gahn i ga bade! 

Attilio „Mach die Tür zu.“ Gennaro, zerstreut, wiederholt 
nicht. „Mach die Tür zu.“ 

Gennaro Mach se doch sälber zue. I bi doch nid dys 
Dienschtmeitli... 

Attilio Nei! „Mach die Tür zu!“ 
Gennaro Itz tue doch nid so blööd, u mach se sälber zue. 
Attilio Nei, du! Dr Giuseppe seit: „Mach die Tür zu!“ 
Gennario Aha, dasch dr Tägscht!? –De säg bitte: „Herrschaften, 

die Probe beginnt“! Dr Sufflör chlatschet, d Schou-
spiler konzentriere sech, es wird still u d Prob fat aa. ... 
Aafänger...! 

Attilio ...weiss i dänk! Klatscht in die Hände. So, mir fö aa! 
Gennario Also. Zu Florence, die sich links hingesetzt hat. Du 

ligsch im Bett, syt Monete ligsch chrank unger der 
Dechi, hesch höch Fieber, hesch Atemnot, chasch fasch 
nid schnuufe, ...es git chuum meh Hoffnig für di: 
Bronchitis, Lungenentzündig, ...du bisch scho fasch 
änet em Jordan. Zu Viola. Du machsch grad chly Tee 
für dy Mueter, wi jede Tag, syt Monete, ...du weisch, es 
git ke Hoffnig me, aber immerhin, es Teeli machsch 
glych. E resignierte Tee. Zu Florence. Hie tuesch 
zwöimal churz hueschte, me ghört’s fasch nid, nid 
übertrybe, so ne gemeine, trochene Hueschte... Zu 
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Viola. Du ghörsch, wi dy Mueter hueschtet, luegsch se 
a, wi we de wettsch säge: „Warum muess di armi Frou 
de o so lyde? ...es furchbars Schicksal!“ U Nachhär e 
Blick zum Himel ufe, wi we de wettsch säge: 
„Madonna, nimm se doch zue dr!“ Zu Florence. Itz 
hueschtisch wider, aber dasmal hesch e richtige Aafall, 
dass d Ouge vürestöh. Zu Viola. Du tuesch als lydisch 
mit, lydisch sälber mit, geisch zue re, u we’s verby 
isch, de süüfzgisch, wi we de sälber hätsch en Aafall 
gha. I däm Ougeblick geit d Türe uuf und i chume yne. 
Klatscht in die Hände. Chömet, Lüt, d Prob faht aa! 
Geht zu den Stühlen, die die Tür darstellen, und 
wendet sich mit den Fingern schnippend an Florence. 
Itz... hueschte... Zu Viola. Dr Tee, ...d Mueter 
aaluege... Blick zum Himel... „Madonna, nimm se doch 
zue dr!“ Die zwei Frauen, die keine grossen 
Schauspielerinnen sind, tun ihr Bestes, den 
Anweisungen von Gennaro zu folgen. Der wendet 
sich wieder Florence zu. Dr Hueschtenaafall... Zu 
Viola. Dys Mitlyde..., töif süfzge... Während er tut, als 
ob er eine Türe öffnet, stösst Gennaro einen 
erstickten, zugleich schrillen Laut aus. Er ist 
überzeugt, damit das Geräusch einer alten Tür, die 
geöffnet wird, perfekt imitiert zu haben. Ehhhh...  
Die andern glauben, ihm sei unerwartet schlecht 
geworden. Erschrocken stürzen sie zu ihm hin. 

Attilio Gennaro...?! 
Viola Mamma mia! 
Florence Ums Gotts Wille! 
Gennaro Was heit dr? 
Attilio Isch’s dr schlächt worde? 
Gennaro Itz han i dänk d Tür ufta. Die andern kehren an ihre 

Plätze zurück. So ne alti Türe... i dene neapolitanische 
Chällerlöcher... verroschteti Scharnier, kabutti Schybe. 
–Ah! Er bückt sich, wie jemand, der eintritt wo es 
niedrig ist, schlurft nach links. 
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Attilio „Mach die Türe zu.“ Gennaro setzt die Szene fort und 
schleppt sich zu Florence. „Mach die Türe zu.“ 
Gennaro achtet nicht auf ihn. D Türe zue! 

Gennaro zusammenfahrend. Itz wart doch! Du machsch eim no 
wahnsinnig. „Mach die Türe zu. Mach die Türe zu!“ 
Wosch mi my stummi Szene la spile oder nid? 

Attilio U wenn seysch de: „Mach die Türe zu“? 
Gennaro Nachhär, dänk. Är chunnt yne, gseht d Mueter, wo im 

Stärbe ligt, di entehrti Schwöschter... da muess er 
zersch emal di richtigi Atmosphäre härebringe! Ersch 
de Nachhär, wenn er ganz kabutt uf e Stuehl gheit... so 
steit’s im Tägscht! ...ersch denn seyt er: „Mach die 
Türe zu.“ 

Attilio Guet, also. Gennaro kehrt zur Tür zurück. „Mach die 
Türe zu!“ Gennaro geht zu Florence, streicht ihr über 
den Kopf, schleppt sich zum Stuhl in der Mitte, lässt 
sich schwer darauf niederfallen. 

Gennaro gleichzeitig mit 
Attilio „Mach die Türe zu!“ 
Viola geht zu den Stühlen und tut, als ob sie die Tür 

schlösse. 
Attilio „Giuseppe, tust du mir auch nichts?“ 
Viola „Giuseppe, tust du mir auch nichts?“ 
Attilio „Mach die Türe zu!“ 
Gennaro Das han i dänk scho gseit! 
Attilio Du muessch es no einisch säge! 
Gennaro Was äch. Muess me d Türe zwöimal zuetue? 
Attilio I weiss o nid! - Aber hie steit’s zwöimal...! 
Gennaro Zeig einisch! Reisst ihm das Textbuch aus der Hand, 

liest. Aha, ja. Ds erschte Mal macht sie d Türe nid zue. 
Zu Attilio. Lis doch d Regieawysig! Zu Viola. Du 
machsch d Tür nid zue, will de Angscht hesch vor dym 
Brüetsch. Solang si no offe isch, chasch ömel ging no 
furtseckle. U drum seisch: „Giuseppe, tust du mir auch 
nichts?“ I luege di nume aa, i weiss, dass de entehrt 
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bisch... aber du bisch immer no my Schweschter... Zu 
Florence. Du grännisch, es tuet dr leid für dy Tochter... 
i bi grüehrt... e versteckti Träne... Zu Viola. I luege di 
wider aa, ...und es bitzeli fründlecher sägen i: „Mach 
die Türe zu!“ Gibt das Textbuch Attilio zurück und 
geht zur Tür. Ehhhh... Er wiederholt rasch die ganze 
stumme Szene und lässt sich dann auf den Stuhl 
fallen. „Mach die Türe zu!“ 

Viola „Giuseppe, tust du mir auch nichts?“ 
Gennaro „Mach die Türe zu!“ Viola gehorcht. 
Attilio „Und jetzt, antworte mir...“ 
Gennaro „Und jetzt, antworte mir...“ 
Attilio „Aber ohne mir etwas zu verbergen.“ 
Gennaro „Aber lohnt das... zu Zwergen...“ Was hesch gseit? 
Attilio jedes einzelne Wort skandierend. „Aber ohne mir 

etwas zu verbergen!“ 
Gennaro Du hesch würklech ke Ahnig, wi me suffliert. E 

richtige Sufflör möögget nid: Dä suffliert us em Buuch 
use. I kenne doch ds Stück, i bruuche nume ds 
Stichwort! Aber we de so mööggisch, de han i grad es 
Bläck... Dilettante-Züg! Meinsch ds Publikum wöll ds 
Stück zwöimal lose: zersch vom Sufflör u Nachhär no 
vom Schouspiler...? E Huuch, es Hüüchli muess es sy! 

Attilio Wi de wosch. Jetzt souffliert er mit einer ganz leisen 
Stimme, unverständlich. „Und jetzt, antworte mir...“ 

Gennaro „Und jetzt, antworte mir...“ 
Attilio „Aber ohne mir etwas zu verbergen.“ 
Gennaro „Aber ohne mir etwas zu verbergen.“ 
Attilio „Verstanden?“ 
Gennaro spitzt die Ohren, kriegt’s aber nicht mit; Attilio 

wiederholt das Wort leise; Gennaro, in der Hoffnung, 
besser hören zu können, schiebt seinen Stuhl näher 
zu Attilio. Auch der nähert sich seinerseits Gennaro 
und wiederholt das Wort flüsternd; aber Gennaro 
versteht das Wort noch immer nicht. So nähern sie 
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sich einander, bis sie sich fast berühren. Willtend, 
brüllt. Wo wosch häre? Ungere Stuehl? U was hesch 
gseit? 

Attilio schreit. „Verstanden?“ 
Gennaro Äbe. Warum nid vo Aafang aa so...?! 
Attilio Aber du hesch gseit e Huuch... 
Gennaro Ja, aber we de merksch, dass di dr Schouspiler nid 

ghört, de muesch äbe chly lüter! Zu Viola. „Und nun 
antworte mir, aber ohne mir etwas zu verbergen. 
Verstanden?“ 

Attilio auf Viola zeigend. „Hattest du nicht eine Liebschaft 
mit Raffaele?“ 

Viola und 
Gennaro zusammen. „Hattest du nicht eine Liebschaft mit 

Raffaele?“ 
Gennaro zu Florence. Säg’s doch o no grad. Zu Attilio. Mir 

chönnte’s doch grad im Chor säge?! Zu Viola. Dä Satz 
ghört mir! Warum hesch dry gschnuret? 

Viola Er het mer es Zeiche gä... 
Gennaro zu Attilio. Du darfsch keni Zeich gä! Zu Viola. U du 

chasch doch nid eifach afa rede, nume will dr dr Sufflör 
es Zeiche git... Du muesch mitdänke, du muesch merke, 
dass dä Satz nid vo dir cha sy... Oder ha vilech i öppis 
mit em Raffaele gha? 

Viola Das weiss i doch nid... Sie nimmt den Topf mit der 
Tomatensosse in die Hand und rührt darin mit dem 
Holzlöffel. 

Gennaro Also: „Hattest du nicht eine Liebschaft mit Raffaele?“ 
Attilio „Ja.“ 
Viola während sie in der Sosse rührt. „Ja.“ 
Attilio „Und wie lange?“ 
Gennaro „Und wie lange?“ 
Attilio „Ein Jahr!“ 
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Viola „Ein Jahr!“ Sie begleitet ihre Worte mit einer grossen 
Geste der rechten Hand, in der sie den Holzlöffel voll 
Tomatensosse hält. Die Sosse trifft Gennaro mitten 
ins Gesicht. 

Gennaro wischt sich, so gut es geht, die Sosse aus dem Gesicht. 
Er kann fast nichts mehr sehen. Mannaggia! Muesch 
bim Probe i dr Sosse rüehre?!Hesch Schwein, dass de 
schwanger bisch, süsch willrd i di... 

Viola ...was??? 
Attilio Wyter! „Nach dem Tod deines Vaters?“ 
Gennaro „Nach dem Tod deines Vaters?“ 
Attilio „Danach.“ 
Viola „Danach.“ 
Attilio „Und warst du es, die...“ 
Gennaro „Und warst du es, die...“ wartet auf den Rest des 

Satzes. 
Attilio „Nein.“ 
Gennaro „Und warst du es, die... nein.“ 
Attilio Nei! Das muessch dänk nid du säge! 
Gennaro „Und warst du es, die...“ Was? 
Attilio Nüt! „Warst du es, die...“ u fertig Schluss. 
Gennaro „Und warst du es, die...“ u nachhär söll fertig sy? 

Spinnsch? Zeig mal! 
Attilio Gibt ihm das Textbuch. Lue doch sälber. Nachhär 

chunnt nüt meh. 
Gennaro nachdem er kurz ins Textbuch geschaut hat, macht er 

eine Gebärde, als ob er Attilio ohrfeigen wollte. Soo? 
Süsch heisst’s hie nüt, he? 

Attilio Nei. 
Gennaro Du bisch en Analphabet. Er hält ihm das Textbuch 

unter die Nase und zeigt auf eine Stelle. U de das, he, 
was isch das? 

Attilio Was? 
Gennaro Pünktli sy das! Meinsch vilich, di läsi me nid?! 
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Attilio Ja, söll i de säge: „Warst du es, die ...Pünktli – Pünktli 
– Pünktli“? 

Gennaro Nei, me muess se ghöre, me muess ds Wort i d Längi 
zieh... „Warst du es, die...“ – Da muess me Bedütig dry 
lege... Was wott er säge? Vilech: „Warst du es, ...die 
ihn animiert hat,“ oder „...die ihn zum ersten Mal in die 
Wohnung gelassen hat...?“ Nachhär wehrt sie sech ja 
schliesslech o, will si nämlech unschuldig isch. Sie seit 
grad sofort: „Nein!“ Zu Viola. Du muesch mi grad 
ungerbräche, süsch reden i dr Satz fertg, oder... Also, 
no einisch! 

Attilio „Warst du es, die...“ 
Gennaro „Warst du es, die...“ 
Attilio „Nein!“ 
Viola „Nein!“ 
Attilio „Nein!“ 
Gennaro Aber das het sie doch scho gseit. „Und warst du es, 

die...“ 
Viola „Nein!“ 
Attilio „Nein!“ 
Gennaro Aber das muesch dänk vorhär säge, nid nachhär...! 
Attilio Han i ja! 
Gennaro Quatsch! „Und warst du es, die...“ 
Viola „Nein!“ 
Attilio „Nein!“ 
Gennaro Vorhär söllsch es säge! 
Attilio I ha’s ja vorhär gseit...! 
Gennaro Was äch. Nach ihre hesch es gseit! 
Attilio Das muess i o. 
Gennaro Was äch...! Wiso...? 
Attilio Will hie zwöi „Nei“ stöh. Drum. 
Gennaro So säg doch grad beidi zäme. 
Attilio We de ja ging dryschnurisch... 
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Gennaro zu Viola. Klar? Du seisch zwöimal „Nei“: „Nein. 
Nein!“ Dasch ja o logisch. Sie isch ja unschuldig u 
reagiert mit eme zwöifache „Nei“. -„Und warst du es, 
die...“ 

Viola „Nein, nein!“ 
Attilio „Nein!“ 
Gennaro Du machsch eim no wahnsinnig! Itz het si doch 

zwöimal „Nei“ gseit. „Und warst du es, die...“ 
Viola „Nein, nein!“ 
Attilio „Nein!“ 
Gennaro ausser sich. Si het’s gseit!!! 
Attilio Itz tue doch nid so blöd! Si muess es eifach no einisch 

säge. Es steit hie soo! 
Gennaro No es dritts „Nein“? 
Attilio Ja, genau...! 
Gennaro Zeig einisch! Nimmt das Textbuch, überprüft es, wirft 

einen verächtlichen und mitleidigen Blick auf Attilio. 
He, du muesch dänk alls läse! Nid nume was gredt 
wird, sondern o wär redt! Gsehsch nid, ds zwöite „Nei“ 
isch mys! U nachhär muesch uf d Satzzeiche luege: Sie 
het es „Nei“ mit Usruefzeiche. Mys „Nei“ het es 
Fragezeiche u bim dritte „Nei“ isch es Punkt. Also, i 
säge: „Und warst du es, die...“, u si seit ganz ehrlech 
„Nei“ mit Usruefzeiche. I wott’s genau willsse u säge  
es „Nei“ mit Fragezeiche. U de chunnt wider sie u seit 
es „Nei“ mit Punkt. Jedes vo dene drü „Nei“ bedütet 
öppis angers. Gibt Attilio das Textbuch zurück. „Und 
warst du es, die...“ 

Viola irrt sich und sagt das fragende „Nein“ von Gennaro. 
„Nein?“ 

Gennaro Nei, dasch dänk mys „Nei“! Du seisch „nei“ mit 
Usruefzeiche! Sie versuchen noch dreimal „nein“ in 
der richtigen Reihenfolge zu sagen, es gelingt aber 
nicht. Gennaro irrt sich selber ein paarmal. Er wendet 
sich an Attilio. Gib! Attilio reicht ihm das Textbuch 
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und einen Bleistift. Mir stryche zwöi „Nei“. De blybt 
nume no ihres. „Und warst du es, die...“, sie seit „nei“ 
und i gloube re’s u `s geit wyter! Gibt das Textbuch 
zurück und geht wieder auf seinen Platz. Itz chunnt ar 
Rusella ihre truurig Bricht. 

Attilio „Mamma war zum Arzt...“ 
Viola „Mamma war zum Arzt gegangen...“ 
Gennaro zur Seite, zu Florence. Sobald dass de ds Wort 

„Mamma“ ghörsch, fasch afa gränne u hörsch ersch 
denn uuf, we dr Vorhang zue isch. 

Florence fängt an zu weinen. 
Gennaro Aber nid so fescht! Du übertrybsch ging. Dasch e 

Chranki wo grännet! Ganz lysli! Florence weint etwas 
leiser. 

Attilio „Du warst auf Schicht...“ 
Viola „Du warst auf Schicht in der Giesserei.“ 
Attilio „Und er, mit einem Vorwand, ... 
Viola „Und er, mit einem Vorwand, kommt einfach in die 

Wohnung... ich wollte ihn nicht hereinlassen... er 
war’s.“ 

Attilio „Und er kam mir mit tausend Versprechungen, tausend 
Schwillren, mir, einem kleinen, unerfahrenen Ding! Ich 
mochte gar nicht auf ihn hören!“ 

Viola „Und er kam mir mit tausend Versprechungen, tausend 
Schwillren, mir, einem kleinen, unerfahrenen Ding! Ich 
mochte gar nicht auf ihn hören!“ 

Attilio „Aber dann...“ 
Viola „Aber dann hat er mich an den Haaren gepackt...“ 

Begleitet ihre Worte mit einer übertriebenen Gebärde. 
Gennaro Was söll das sy?! Dä packt di dänk, will er di wott..., 

Ömel nid will er wott e Zapfe zieh. Er zeigt ihr die 
Geste, die sie machen muss. 

Viola „Aber dann hat er mich an den Haaren gepackt... 
Giuseppe! -Und jetzt heiratet er eine andere!“ 
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Alberto tritt ein, setzt sich rechts hin und hört der Probe zu. 
Attilio „Nein!“ 
Gennaro „Nein!“ 
Attilio „Doch, er heiratet eine andere!“ 
Viola „Doch, er heiratet eine andere!“ 
Attilio „Nein...“ 
Gennaro „Nein...“ 
Attilio „Mir hat’s die Serpentina gesagt!“ 
Viola „Mir hat’s die Serpentina gesagt!“ 
Attilio „Nein¨“ 
Gennaro „Nein!“ 
Attilio „Ich schwöre es dir bei unserer Mutter!“ 
Viola „Ich schwöre es dir bei unserer Mutter!“ 
Gennaro „Nein! Denn ich...“ 
Viola und 
Florence „Denn du...“ 
Gennaro „Ich habe ihn getötet!“ 
Florence schreit. „Ah! Er hat ihn getötet!“ 
Gennaro He, du bisch am Stärbe, du hesch doch ke Chraft meh, 

derewäg z brüele! Du möchtsch brüele, chasch aber 
nid! Im Gägeteil! Du überchunsch ke Luft: „Er hat ihn 
getö...“ Fertig, wyter chunsch nid! 

Florence „Er hat ihn getö...“ 
Attilio „Heilige Mutter Gottes!“ 
Viola leise, als ob sie beten würde. „Heilige Mutter Gottes!“ 
Gennaro Nei! Du mööggisch! Dys ganze Unglück hesch du 

plötzlech vor Ouge: Du bisch entehrt, dy Mueter isch 
am Stärbe, dy Liebhaber isch tot u dy Brueder chunnt 
hinger Gitter. Schreit. „Heilige Mutter Gottes!“ 

Viola „Heilige Mutter Gottes!“ 
Attilio holt in diesem Moment weit aus und wirft das 

Textbuch dahin, wo nach Gennaros Anweisung der 
Brief liegen sollte. Die anderen haben den Brief 
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längst vergessen und fahren zusammen, erschrocken 
vom unerwarteten Lärm. 

Gennaro Was isch los? 
Viola Was isch das gsi? 
Florence Hilfe! 
Gennaro Hesch se verwütscht? 
Attilio Wär? Was? 
Gennaro D Muus! Die Frauen verlassen bei diesem Wort 

erschrocken ihre Plätze. 
Attilio Was äch. Dasch dr Brief...! 
Gennaro nimmt seinen Platz wieder ein, ebenso Viola und 

Florence. E Brief? Allwäg ender es Päckli...! „Ein 
Brief... was wird’s sein zu dieser Tageszeit? Welch 
schlechtes Vorgefühl ich habe... Wer hat ihn wohl 
gebracht?“ Geht zu den Stühlen, die die Tür bedeuten, 
tut, als öffne er die Tür, steckt den Kopf hinaus. „Die 
Gasse ist dunkel..., man sieht nur einen Schatten, einen 
Schatten, der davonläuft... Jetzt erscheint er unter der 
Laterne... ja, ich erkenne ihn! Ein Polizist. Kehrt in die 
Mitte der Bühne zurück und tut, als öffne er den 
Brief. Von meinem Freund, dem Brigadier. Lieber 
Giuseppe, undsoweiter, undsoweiter. Zu Viola. Jetzt 
bleibst du allein, ich muss ins Gefängnis... Mutter 
stirbt... Aber unsere Ehre ist gerettet!“ Viola fällt 
ohnmächtig in seine Arme. Gennaro hebt den Finger 
gegen den Himmel. „Die Gerechtigkeit Gottes!“ 

Salvatore kommt aus dem Hintergrund und sieht die beiden 
umarmt. Du Halungg! I ha der’s gseit: la my 
Schwöschter i Rueh! Stürzt sich auf Gennaro, der ihm 
geschickt entwischt, während Attilio, Viola und 
Florence versuchen, den wütenden Salvatore 
festzuhalten. 

Viola Salvatore, Salvatore! 
Attilio Salvatore, mir tüe probe...! Das isch dänk Theater...! 
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Salvatore Theater? Verzell doch das em Fährimaa! Zu Alberto. U 
de du? Du hocksch eifach da, wenn er se umaarmt. Wie 
nes Pfung Schnitz... 

Alberto Das geit doch mi nüt aa! 
Salvatore zornig. Was?! Du hesch gseit, du wöllsch se hürate! 
Alberto Ig? Die? 
Salvatore My Schwöschter, ja! 
Alberto Chabis! De hei mer is falsch verstande. I ha en anderi 

gmeint... 
Salvatore Jtz isch mer natürlech alls klar! Schleudert Gennaro 

seinen Bambusstock hin. Was hesch du ihm äch 
verzellt, dass er scho dr Schwanz yzieht...? Zu Alberto. 
Du bisch so ne richtige Weichling! Zersch machsch 
grossi Versprächige u nachhär weisch plötzlech vo nüt 
meh. 

Gennaro Gibt Salvatore den Stock zurück. 
Salvatore Mersi. 
Alberto Los emal, Mano, i ha öpper anders gmeint, nid dy 

Schwöschter...! 
Salvatore Verzapf doch ke Seich! I bi doch nid blöd! Dasch doch 

nume wäge däm dumme Siech da! Schleudert den 
Stock wieder auf Gennaro. Aber itz chunnt er dra! Itz 
schlan i ne zäme! Alle versuchen ihn zu halten. 

Gennaro Aiuto, aiuto, Santa Barbara, hälfet mer! 
Salvatore gelingt es, sich zu befreien, er stürzt sich auf 

Gennaro. 
Gennaro Häbet ne! Läuft nach rechts ab. 
Salvatore Wart du nume, di verwütschen i scho...! Läuft hinter 

Gennaro her, Florence, Attilio und Alberto folgen 
ihm. 

Viola fast ohnmächtig, hält sich an einem Stuhl fest. 
Madonna! Itz höret doch uuf! Von rechts Geschrei, 
Lärm von Stühlen und Möbeln, die umgeworfen 
werden, dann ein besonders lauter Krach, danach ein 
schrecklicher Schrei von 
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Gennaro Auu...! 
Florence kommt von rechts, eilt zu Viola. Dio mio! Dä arm 

Gennaro! Won er dervo gsecklet isch, isch er gstoglet u 
verbrönnt sech d Füess mit em chochige Wasser. 

Ninetta von hinten. Was isch itz wider los? Geht nach rechts 
ab, kommt sofort wieder zurück und zerrt gemeinsam 
mit Attilio den Salvatore zur Tür nach hinten. 

Gennaro kommt von rechts, gestützt von Alberto und Attilio, 
der zurückgekommen ist, nachdem er Salvatore zur 
Tür hinausgeworfen hat. Au...! Ui...! 

Ninetta Göht mit ihm i d Apiteeg! 
Gennaro Auu...! I halte das nümm uus...! Ui...! 
Alberto holt zusammen mit Attilio einen Siphon, kehrt zu 

Gennaro zurück und spritzt ihm Wasser auf die 
Füsse. Dasselbe macht Attilio mit einem andern 
Siphon. Das tuet chly chüehle, Don Gennaro. 

Gennaro Au...! Das brönnt! 
Alberto und 
Attilio Das chüehlet, Don Gennaro, das chüehlet! 
 

Vorhang 




